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Jo Pestum, 1936 in Essen geboren, arbeitete  zunächst als Redak
teur und Verlagslektor, bevor er 1970 als freiberuflicher Schrift
steller, Film, Funk und Fernsehautor  tätig wurde.  Seine zahl reichen 
 Kinder und Jugend bücher wurden vielfach in andere Sprachen 
übersetzt, verfilmt und inter national ausgezeichnet. Er lebt heute im 
Münsterland.
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Das sind die Großstadtfüchse.
Sie beobachten und lauschen
und wissen daher fast alles,

was im Stadtviertel geschieht.

 Nobby Nase Otto Fuchs Maria Fledermaus Max Cowboy Jockel Die dünne Bess
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 Nobby Nase Otto Fuchs Maria Fledermaus Max Cowboy Jockel Die dünne Bess

Pestum_005_130_Mac_CS4.indd   7 26.01.12   08:42



Das Geheimversteck der Großstadtfüchse
ist der rote Turm
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Ot TO  W ü N s C h T  s I c H  e I n E  

M O N d  R a K e  Te  u N d  d I E   d Ü n  N e 

B e S s  S i E h T  g E  s Pe N s  Te R

An die sem Abend ist al les an ders. Die Spät
som mer son ne sprüht gol de nes Licht über 
das graue Stadt vier tel, der küh le Wind flüs
tert Ge schich ten, auf dem Thys sen platz ha
ben sich Dut zen de von Kur den zu ei nem Sitz
streik ein ge fun den und pro tes tie ren ge gen die 
Ver fol gung ih rer Lands leu te in der Tür kei, in 
Kwiatkow skis Schnell im biss gibt es we gen des 
Sie ges der Fuß bal ler von RotWeiß 08 ext ra
gro ße Por ti o nen Pommes rot weiß zum hal
ben Preis, vor Au schrats Su per markt bau en 
die Starlight-Rock-Sisters ihre Ver stär ker an
la ge auf und Hüt chen spie ler Muha mad ist 
wie der ein mal vor der Po li zei auf der Flucht. 
Ja, es ist eine Men ge los im Vier tel und da 
müss ten die Groß stadt füch se doch ei gent lich 
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voll in  Ak ti on sein. Aber die dün ne Bess war
tet ver geb lich vor der Tank stel le vom fre chen 
Mau ritz. Nie mand von den an de ren lässt sich 
 se hen. An die sem Abend ist al les an ders.

Nob by Nase muss auf die teufl i schen Zwil
lin ge auf pas sen. Die Mut ter hat näm lich ih ren 
Kege la bend und der Va ter kommt erst kurz 
vor Mit ter nacht von der Spät schicht im Walz
werk. Ei gent lich wäre ja Ja nine an der Rei he, 
doch seit dem sie in den Azu bi von  Pet erichs 
Ta pe ten la den ver knallt ist, ver gisst sie Zeit 
und Raum und tickt nicht mehr rich tig. Nob
by denkt: Wahr schein lich klebt die dum me 
Kuh jetzt ge ra de auf ir gend ei ner Park bank 
wie ein Kau gum mi an ih rem be knack ten Hu
bert und zer fließt vor Lie be! Nob by ver sucht 
zwar heim lich aus der Woh nung zu schlei
chen, doch die Die len bret ter knar ren zu laut 
und da hat die Mut ter ihn auch schon beim 
Kra gen ge packt.

»Ste hen ge blie ben und die Hän de hoch! 
Und dass du mir kei ne fal sche Be we gung 
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machst, du Ma fi o so!« Die Mut ter ki chert. 
»Das Haus ist um stellt, du hast kei ne  Chan ce 
mehr.«

»Ach, Mama«, bet telt Nob by Nase, »lass 
mich doch ge hen! Die an de ren war ten schon 
auf mich und Ja nine kann doch je den Mo
ment nach Hau se kom men.«

Die Mut ter bleibt hart. »Klar kann sie das. 
Aber ob sie’s auch tut, das ist ’ne an de re Fra
ge. Mit ver lieb ten Leu ten muss man Er bar
men ha ben. Je den falls kön nen wir die Zwil
lin ge nicht al lein las sen, nicht ein mal eine 
Se kun de. Hör dir das nur an!«

Nob by hört die merk wür di gen Ge räu sche, 
die aus dem Zim mer der Zwil lin ge drin gen. 
Of fen bar fin det dort ge ra de ein In di a ner ü ber
fall statt. »Lie be ist Schei ße!«, faucht Nob by. 
»Ich wer de mich nie ver lie ben. Nie! Da ver
zieh ich mich doch lie ber auf ’ne ein sa me In
sel oder geh ins Klos ter.«

»Pri ma Idee«, sagt die Mut ter tro cken. 
»Aber be vor du ins Klos ter gehst, passt du 
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auf Uli und Wan ja auf. Bas ta. Und jetzt wird’s 
höchs te Zeit für mich. Also, ich ver las se mich 
auf dich, Soh ne mann!«

Nob by er gibt sich in sein Schick sal. Er weiß 
ja, dass man Uli und Wan ja wirk lich nicht eine 
Se kun de un be wacht las sen darf, weil die sonst 
die Mö bel zer le gen oder mit den un ge ahn ten 
Kräf ten der Vier jäh ri gen den Fern se her aus 
dem Fens ter schmei ßen. Die teufl i schen Zwil
lin ge: Nob by hat den Na men er fun den.

Zur glei chen Zeit zer reißt Otto vor Wut sein 
Auf satz heft und knurrt lei se: »Ich wün sche 
mir eine Mond ra ke te!« Mit der Ra ke te will 
er näm lich Opa Fuchs, den Al le swis ser und 
Rum nörg ler und Laun ever der ber, zum Mond 
schie ßen. Wie gern wür de Otto jetzt zur Tank
stel le ren nen, wo die an de ren be stimmt schon 
auf ihn war ten. Aber kann er an die sem Abend 
sei ne Mut ter al lein las sen mit dem to ben den 
Opa Fuchs?

Nein, das ist un mög lich.
Er schöpft und blass vor Rü cken schmer zen 
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ist die Mut ter von der Ar beit nach Hau se ge
kom men. Sie ist Ver käu fe rin im Schuh haus El
ler mei er & Som mer. Und jetzt im Som mer
schluss ver kauf ist der La den pi cke pa cke voll 
Kun den und je der will zu erst be dient wer den. 
Kaum hat Ot tos Mut ter sich stöh nend auf das 
Sofa sin ken las sen, da zieht Opa Fuchs sei ne 
Show ab.

»Dein un ver schäm ter Sohn hat sich mal wie
der eine Schmie re rei ge leis tet, dass man ihm 
das Heft um die Oh ren hau en soll te. Und 
das Ge su del nennt er Haus auf ga ben. Ist ja 
auch kein Wun der, wenn die Mut ter den gan
zen Tag au ßer Haus ist. Hot tentottenzustän
de sind das! In an de ren Fa mi li en geht es ge
ord net zu, aber an de re Kin der ha ben ja auch 
ei nen Va ter.« Opa Fuchs fährt sich mit der 
Hand über die Glat ze und kreischt: »Es ist 
zum Haa reaus rau fen!«

»Otto hat auch ei nen Va ter«, ant wor tet die 
Mut ter und fängt an zu wei nen.

Auf die sen Satz scheint Opa Fuchs nur ge
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war tet zu ha ben. »Die sen Hal lod ri nennst du 
Va ter?«, höhnt er. »Der soll sich mal bloß 
nicht hier se hen las sen, den wer fe ich so fort 
vor die Tür.«

Otto kennt sei nen Va ter nicht. Er weiß nur, 
dass er Heinz heißt. Wo er sich be fin det, weiß 
Otto nicht, doch dies weiß er ge nau: Die Mut
ter war tet da rauf, dass die ser Heinz, den Opa 
Fuchs im mer nur ver ächt lich den Erzeuger
nennt, ei nes Ta ges zu ihr und zu Otto zu rück
kom men wird.

Otto zer reißt sein Auf satz heft. »Ka nal rat
te!«, zischt er und meint da mit Opa Fuchs, 
den al ten Stin ker. Ka nal rat te: Das ist sein 
Lieb lings schimpf wort.

Oma Fuchs sitzt vor dem Fern seh ge rät und 
hä kelt. Sie ist schwer hö rig. Viel leicht ist das 
aber nur ein Trick, da mit sie sich aus dem täg
li chen Zoff raus hal ten kann.

Nein, an ei nem sol chen Abend kann Otto 
nicht zu den an de ren ge hen. Er will sei ne 
Mut ter nicht al lein las sen mit dem Schrei hals.
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»Sol len wir ein biss chen Schach spie len?«, 
fragt er.

Die Mut ter wischt sich die Trä nen ab.
An die sem schö nen Abend sind be son ders 

vie le Gäs te ins Eis cafe La Farfalla ge kom
men und da muss Ma ria Fle der maus un be
dingt beim Be die nen hel fen. In je den Eis be
cher, den sie zu ei nem der Ti sche trägt, pikst 
Ma ria ei nen klei nen Stiel mit ei nem bun ten 
Pa pier schmet ter ling oben dran, denn Far falla 
heißt ja auf Deutsch Schmet ter ling.

Das Eis cafe ge hört Ma ri as El tern und sie 
sind im gan zen Vier tel be rühmt für ihr erst
klas si ges Eis. Va ter Pi pi str ello sieht es mit 
et was ge misch ten Ge füh len, dass sich Kat
sche, dem die Mo tor rad werk statt ge hört, 
mit ei ni gen sei ner Kum pel von denSchwar-
zenMöwen am run den Tisch in der Fens ter
ni sche häus lich ein ge rich tet hat. Die jun gen 
Leu te sind näm lich ziem lich laut, und sie le
cken nicht nur Eis, son dern schlür fen auch 
Bier aus ih ren Blech do sen, die ha ben sie aus 
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den Ta schen der  Le der ja cken ge zo gen. An
de rer seits ist Herr Pi pi str ello den Schwar-
zen Möwen sehr dank bar, denn sie ha ben 
die Neo  na zis ver trie ben, die vor ei ni ger Zeit 
sein Eis cafe über fal len und das böse Wort
Ausländerschwein an die Schau fens ter schei
be ge sprüht ha ben. Ka tsche ist der Boss der 
Mo tor rad gangDieSchwarzenMöwen. Nun 
wagt sich kein Fa scho mehr ins Stadt vier tel, 
denn vor Ka tsche und sei nen Leu ten ha ben 
die Glat zen un heim lich Schiss.

Ma ria weiß noch et was: Ihre Schwes ter Fe
derica und Ka tsche ma chen heim lich Händ
chen hal ten. Das ge fällt ihr, denn sie mag den 
Ka tsche, und sie mag na tür lich auch ihre 
Schwes ter. Ih ren Spitz na men mag sie üb ri gens 
auch: Ma ria Fle der maus. Nob by Nase hat he
raus ge fun den, dass Pi pi str ello auf Deutsch 
Fle der maus heißt. Gern wäre Ma ria jetzt bei 
den an de ren, doch sie sieht ein, dass sie an 
die sem Abend im Eis cafe mit hel fen muss.

»Ma ria, träumst du?«, ruft Va ter Pi pi  strello. 
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»Zwei mal Cas sa ta für die Herr schaf ten an 
Tisch vier!«

Max Cow boy fut tert sich an die sem Abend 
zu erst ein mal durch ei nen Berg Brat kar tof
feln mit Spie gel ei ern und Speck. Das ist On
kel HansGe orgs Lieb lings es sen. Tan te Sa
bi ne und On kel HansGe org sind zu Be such 
ge kom men, weil sie un be dingt ihre Ur laubs
vi de os vor füh ren wol len. Die bei den ha ben 
Max ein präch ti ges Buch mit ge bracht, das 
han delt von den be rühm ten und be rüch tig ten 
Re vol ver män nern des Wil den Wes tens: Billy 
the Kid, Jes se James, Wild Bill Hic kok, Wy att 
Earp und min des tens zwölf an de ren.

»Ge nau rich tig für mich!«, brüllt Max vor 
Be geis te rung. »Wo ich doch dem nächst so
wie so als Cow boy in Te xas ar bei ten wer de.« 
Er hat sich üb ri gens sei nen Spitz na men sel
ber ge ge ben und auf sei ne krum men Bei ne ist 
er stolz, denn vom vie len Rei ten ha ben ja alle 
Cow boys krum me Bei ne.

Klar, Max Cow boy wür de jetzt gern mit den 
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an de ren Groß stadt füch sen ein biss chen Blöd
sinn ver an stal ten, denn er weiß, dass an die
sem Abend eine Men ge los ist im Stadt vier
tel. Aber brav schaut er sich die lang wei li gen 
 Vi de os vom Ur laub in Dä ne mark an, auf de
nen jede Men ge Sand und Was ser und Tan
te Sa bi ne im Bi ki ni zu se hen sind. Mit On kel 
HansGe org möch te Max es sich nicht ver
der ben, denn sonst schenkt der ihm viel leicht 
kei ne Bü cher mehr.

Und was ist mit Joc kel? Der muss sei nem 
Bru der hel fen, Tru de To matsch eks Wohn zim
mer zu ta pe zie ren. Bodo ist seit Mo na ten ar
beits los. Weil er sei ne schwe re Hon da ab be
zah len muss, nimmt er je den Job an, mit dem 
er sich ne ben her ein biss chen Geld ver die nen 
kann. Ta pe zie ren ist sau mä ßig komp li ziert, 
wenn man kei nen Hel fer hat. Also kleis tert 
Joc kel eif rig Rau fa ser ta pe ten ein und reicht 
sie sei nem Bru der zu, ob wohl er viel lie ber 
mit den an de ren Füch sen durchs Vier tel strol
chen wür de.
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Und so trip pelt die dün ne Bess al lein vor der 
Tank stel le vom fre chen Mau ritz he rum. Wa
rum kommt denn kei ner von den an de ren? 
Bess denkt: Jetzt reicht’s! Län ger war te ich 
nicht.

Aber was soll sie nun tun? Sie fühlt sich 
plötz lich sehr al lein. Nach Hau se will sie 
nicht, denn ihr Va ter hat die Kol le gen vom 
Tau ben züch ter ver ein ein ge la den und die Tau
benv add ers lär men und dre schen Skat und 
sau fen sich die Hu cke voll. Das Ge la ber der 
an ge trun ke nen Män ner macht die dün ne Bess 
im mer zor nig und trau rig. Aber sie ist ih rem 
Va ter nicht böse. Der hat von ei nem Un fall im 
Berg werk ein stei fes Bein und ist Früh rent ner. 
Sei nen Kum mer be täubt er mit Schnaps und 
die Brief tau ben im Schlag un ter dem Dach ge
ben sei nem Le ben ein biss chen Glanz.

Die dün ne Bess schlen dert lust los zum to
ten Ze chen ge län de am Ran de des Vier tels. 
Aber ei gent lich ist das gro ße Ge län de gar 
nicht rich tig tot, ob wohl die Ze che schon vor 
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 Jah ren still ge legt wur de. Denn hier wu chern 
Dor nen ge strüpp und Gins ter, Wild blu men 
und Ha sel ge büsch, hier wet zen Ka nin chen 
und ver wil der te Kat zen, Rat ten und Mar der. 
Vor al lem steht mit ten im ver ö de ten Ge län de 
der ge heim nis vol le rote Turm, und der ist das 
Geheim ver steck der Groß stadt füch se.

Scharf gibt die dün ne Bess acht, be vor sie 
über die hohe Mau er klet tert, denn nie mand 
darf sie se hen. Ganz flach drückt sie sich auf 
die Mau er kro ne. Noch im mer flüs tert der 
Wind sei ne Ge schich ten. Der rote Turm glänzt 
spuk ig im letz ten Son nen licht.

Aber da! Was ist das?
»Ich glau be, ich sehe Ge spens ter!«, flüs tert 

die dün ne Bess.
Ganz deut lich er späht sie eine selt sam dün

ne Ge stalt, die hüpft an der Ecke des ro ten 
Tur mes um her und taucht hin ter dem Brom
beer di ckicht un ter. Und dann, hin ter den ver
welk ten Dis teln, ist wie der eine Ge stalt zu se
hen. Auf ein mal huscht fern bei den jun gen 
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Bir ken eine drit te Ge stalt. Was hat das zu be
deu ten?

Bess hält den Atem an. Dann be greift sie, 
dass es im mer wie der die sel be Ge stalt ist, die 
sich da ge duckt zwi schen den wu chern den 
Pflan zen be wegt. Wer mag das sein?

Wenn das die an de ren wüss ten!, denkt die 
dün ne Bess.
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N O B  b Y  nA s E  kO m  B i N i E rT 

u N d  D i E  lE i C h E  i St  G aR 

 k E i N e  L e I  c H e

Sie ho cken im Dach zim mer des ro ten Tur mes 
auf ih ren Holz klöt zen rund um den fla chen 
Tisch und be gin nen ihre Ge heim sit zung. Kei
ne an de re Ban de in der Stadt hat solch ein tol
les Ver steck wie die sechs Groß stadt füch se.

Den schö nen al ten Turm stell te man un ter 
Denk mal schutz, als die Ze che ge schlos sen 
wur de, die al ten Ma schi nen wur den ver schrot
tet, die Tür mit di cken Vor hän ge schlös sern 
ver sperrt. Aber der schlaue Otto hat te auf der 
Rück sei te des Ze chen turms ein Kel ler loch ent
deckt, di rekt un ter ei nem lo cke ren Git ter rost. 
Durch das Loch wa ren die Füch se da mals vor
sich tig in den Kel ler des Tur mes ein ge drun
gen, wa ren die Stie gen zu den bei den obe ren 
Stock wer ken hi nauf ge klet tert und hat ten sich 
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Den sechs Großstadtfüchsen ist ein Hund zugelaufen. Klar, dass sie sich um ihn kümmern
wollen! Aber der Hund ist ganz aufgeregt und will ihnen etwas zeigen - und führt sie mitten
hinein in ein aufregendes Abenteuer!
Unglaublich: Da benutzt ein Dieb ihr Geheimversteck, das alte Zechengelände, als Lager für
sein Diebesgut! Sofort sind die sechs Großstadtfüchse Feuer und Flamme und wollen den »Hai«
auf frischer Tat ertappen. Doch da haben sie die Rechnung ohne den Dieb gemacht …
Enthält die Bandengeschichten »Die Großstadtfüchse und der Wolf« und »Die Großstadtfüchse
und der Hai« von Jo Pesteum.
 


